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(54) Verstrebungsaufbau zur Stabilisierung einer Regalkonstruktion sowie Profilelement zur
Verwendung in einem solchen

(57) Ein Verstrebungsaufbau zur Stabilisierung ei-
ner Regalkonstruktion, vorzugsweise eines Lager- bzw.
Kommissionierregals, mit mehreren zwischen je zwei
vertikalen Stützen (1) und/oder horizontalen Traversen
angeordneten, an den Stützen (1) und/oder Traversen
befestigten Querstreben (2, 3), bei dem an den Stützen
(1) und/oder Traversen Verbindungspunkte (4, 5) vor-
gesehen sind, an denen jeweils zwei Querstreben (2, 3)
zusammentreffen und gemeinsam mit der Stütze (1)
und/oder Traverse verbunden sind, soll dahingehend
weiterentwickelt werden, daß eine Torsionsbelastung
der Stützen (1) und/oder Traversen vermieden wird.
Hierzu ist vorgesehen, daß die Querstreben (2, 3) an
den Verbindungspunkten (4, 5) symmetrisch bezüglich
der zwischen den durch die Querstreben (2, 3) verbun-
denen Stützen (1) und/oder Traversen aufgespannten
Ebene angeordnet sind. Weiterhin wird ein Profilele-
ment zur Verwendung als Querstrebe (2, 3) in einem sol-
chen Verstrebungsaufbau gegeben, wobei das Profil-
element (2, 3) in einem ersten Endabschnitt zwei einan-
der gegenüberliegende Befestigungsabschnitte (11)
aufweist, deren Abstand gleich oder geringfügig größer
ist als die Außenabmessungen des zweiten Endab-
schnittes (14) des Profilelementes (2, 3).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ver-
strebungsaufbau zur Stabilisierung einer Regalkon-
struktion, vorzugsweise eines Lagers- bzw. Kommissio-
nierregals, mit mehreren zwischen je zwei vertikalen
Stützen und/oder horizontalen Traversen angeordne-
ten, an den Stützen und/oder Traversen befestigten
Querstreben, wobei an den Stützen und/oder Traversen
Verbindungspunkte vorgesehen sind, an denen jeweils
zwei Querstreben zusammentreffen und gemeinsam
mit der Stütze und/oder Traverse verbunden sind. Die
Erfindung betrifft weiterhin ein Profilelement zur Ver-
wendung als Querstrebe in einem solchen Verstre-
bungsaufbau.
[0002] Zur Lagerung von Stückgütern, Kommissio-
niergütern bzw. ähnlichen Waren werden in den meisten
Fällen größere, zentralisierte Lagerräume genutzt. Die-
se sind üblicherweise zur sortierten Aufnahme von Wa-
ren mit ausgedehnten Regalsystemen bestückt. Derar-
tige Regalsysteme sind dabei dem Grunde nach aus
vertikalen Stützen und zwischen den vertikalen Stützen
verlaufenden horizontalen Traversen gebildet. Aus
Gründen der Materialersparnis und damit Kostenmini-
mierung sowie zur Reduzierung des Eigengewichts der
Regalkonstruktion werden sowohl für die Stützen als
auch für die Traversen im allgemeinen Profilelemente
verwendet. Dabei ist es nötig, eine aus Stützen sowie
Traversen aufgebaute Grundkonstruktion durch Einfü-
gen von zwischen den Stützen und/oder Traversen an-
geordneten und letzteren jeweils verbundenen Quer-
streben zu stabilisieren. Auf einfache Weise wird eine
hohe Stabilität dadurch erreicht, daß die Querstreben
zickzackförmig zwischen benachbarten Stützen und/
oder Traversen geführt werden. Es ist bekannt, die En-
den zweier unter unterschiedlichen Winkeln quer zu ei-
ner Stütze bzw. Traversen geführten Querstreben an
zwei getrennten, nah beieinanderliegenden Punkten zu
befestigen. Damit ergibt sich zwangsläufig eine hohe
Anzahl von Befestigungspunkten, was bei einem Auf-
bau einer derartigen Regalkonstruktion zu einem erhöh-
ten Arbeitsaufwand und somit zu erhöhten Montageko-
sten führt. Zudem wird bei einer Verbindung der Quer-
streben mit den Stützen und/oder Traversen über Bol-
zen eine große Anzahl solcher Bolzen benötigt, was die
Materialkosten für eine derartige Regalkonstruktion zu-
sätzlich erhöht.
[0003] Um die oben geschilderten Nachteile zu ver-
meiden ist es im Stand der Technik bekannt, zwei an
einer Stütze bzw. Traverse unter verschiedenen Win-
keln angeordnete Querstreben in einem einzigen Befe-
stigungspunkt gemeinsam mit der Stütze bzw. Traverse
zu verbinden. So werden zwei Querstreben mit der Stüt-
ze bzw. Traverse beispielsweise über einen einzigen
Bolzen, der nacheinander durch die erste bzw. zweite
Querstrebe geführt wird, verbunden. Die in dem Verbin-
dungspunkt auf einem Bolzen nebeneinander angeord-
neten Querstreben führen dabei zu unterschiedlichen

Befestigungspunkten an einer weiteren Traverse bzw.
Querstrebe. An diesen Befestigungspunkten greifen
aufgrund der unterschiedlichen Belastung der Traverse
bzw. Querstrebe im allgemeinen unterschiedlich große
und verschieden ausgerichtete Kräfte an. Diese werden
über die Querstrebe zu dem gemeinsamen Verbin-
dungspunkt abgeleitet. Da die Querstreben in dem ge-
meinsamen Verbindungspunkt nebeneinander auf ei-
nem Bolzen angeordnet sind, kann somit ein Bolzen auf
der einen Seite mit einer Zugkraft belastet sein, wohin-
gegen an dem Bolzen auf der anderen Seite eine Druck-
kraft eingreift. Dies führt insgesamt zu einem Torsions-
moment, welches an der Stütze bzw. Traverse in dem
Verbindungspunkt angreift. Ein solches Torsionsmo-
ment ist jedoch äußerst unerwünscht und reduziert die
Stabilität der Regalkonstruktion, was sich insbesondere
bei Regalkonstruktionen mit großen Abmessungen
deutlich bemerkbar macht. So wirken beispielsweise
auf durch U-Profile ausgebildete Regalstützen bereits
durch von in der Regalkonstruktion gelagerten Gegen-
ständen bewirkte Kräfte hervorgerufene Torsionsmo-
mente. Da die durch Profilelemente gebildeten Regal-
stützen Torsionsmomente nur bis zu einer bestimmten
Höhe aufnehmen können, ist somit die Gesamtbelast-
barkeit einer solchen Regalkonstruktion durch Nutzlast
limitiert. Werden nun zusätzlich aufgrund der oben ge-
schilderten Verstrebungskonstruktion weitere Torsions-
momente auf die Regalstützen ausgeübt, so reduziert
sich dadurch die maximale Nutzlast einer derart aufge-
bauten Regalkonstruktion.
[0004] Ausgehend von dem oben geschilderten
Stand der Technik liegt der Erfindung die Aufgabe zu-
grunde, einen Verstrebungsaufbau zur Stabilisierung ei-
ner Regalkonstruktion der eingehend genannten Art zu
schaffen, bei der zwei Querstreben in einem Verbin-
dungspunkt gemeinsam an einer Traverse und/oder
Stütze festgelegt werden können, ohne dadurch eine
Torsionsbelastung zu erzeugen. Zudem soll ein Profil-
element angegeben werden, welches für den Einsatz in
einem erfindungsgemäßen Verstrebungsaufbau geeig-
net ist.
[0005] Bezüglich des Verstrebungsaufbaus wird die
Aufgabe dadurch gelöst, daß die Querstreben an den
Verbindungspunkten symmetrisch bezüglich der zwi-
schen den durch die Querstreben verbundenen Stützen
und/oder Traversen aufgespannten Ebene angeordnet
sind.
[0006] Dadurch, daß die Querstreben an dem Verbin-
dungspunkt symmetrisch bezüglich der zwischen den
durch die Querstreben verbundenen Stützen und/oder
Traversen aufgespannten Ebene angreifen, werden
durch die Querstreben über den Verbindungspunkt auf
die Stütze bzw. Traverse übertragene Kräfte derart an
die Stütze bzw. Traverse übertragen, daß diese lediglich
eine Biegebelastung, jedoch keine Torsionsbelastung
erfahren. Handelt es sich bei den Stützen und/oder Tra-
versen dabei um die im Regalbau für Lagerregale bzw.
Kommissionierungsregale häufig verwendeten offenen
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Profile, beispielsweise U-Profile, so können diese einer
Biegebelastung deutlich besser standhalten, als einer
Torsionsbelastung. Eine in erfindungsgemäßer Weise
aufgebaute Regalkonstruktion ist somit stabiler und
kann mit einer höheren Nutzlast beaufschlagt werden.
Der Montageaufwand und die Menge des eingesetzten
Materials sind gegenüber Regalkonstruktionen mit den
aus dem Stand der Technik vorbekannten Verstrebun-
gen, bei denen jede Strebe an ihrem Endpunkt einzeln
festgelegt wird, deutlich reduziert.
[0007] Mit der Erfindung wird vorgeschlagen, daß
sich die Enden der mit der Stütze und/oder Traverse ge-
meinsam verbundenen Querstreben in dem Verbin-
dungspunkt überlappen. Auf diese Weise kann der be-
züglich der zwischen den durch die Querstreben ver-
bundenen Stützen und/oder Traversen aufgespannten
Ebene symmetrische Aufbau an dem jeweiligen Verbin-
dungspunkt auf einfache Weise realisiert werden, und
das Überlappen der Enden der Querstreben führt zu-
sätzlich zu einer Stabilitätserhöhung des gesamten Auf-
baus.
[0008] Gemäß einem Vorschlag der Erfindung weist
bei dem Verstrebungsaufbau eine der an dem Verbin-
dungspunkt zusammengeführten Querstreben an ihrem
an dem Verbindungspunkt anliegendem Ende einander
gegenüberliegende Befestigungsabschnitte auf, deren
Abstand gleich den oder geringfügig größer ist als die
Außenabmessungen des an dem Verbindungspunkt
anliegenden Endabschnittes der zweiten dort angeord-
neten Querstrebe. Somit können die einander gegen-
überliegenden Befestigungsabschnitte der ersten Quer-
strebe das Ende der zweiten Querstrebe umgreifen und
beide Querstreben können sodann gemeinsam mit der
Stütze bzw. Traverse an einem Verbindungspunkt fest-
gelegt werden. Hierbei wird bevorzugt, daß der Verstre-
bungsaufbau Querstreben beinhaltet, die an ihrem ei-
nem Ende einander gegenüberliegende Befestigungs-
abschnitte aufweisen, deren Abstand gleich oder ge-
ringfügig größer ist als die Außenabmessungen ihres
zweiten Endabschnittes. Dadurch können identische
Querstreben bzw. gleichartig aufgebaute Querstreben
verschiedener Längen verwendet werden, um den er-
findungsgemäßen Verstrebungsaufbau zu realisieren.
An einem Verbindungspunkt trifft eine Querstrebe mit
ihren einander gegenüberliegenden Befestigungsab-
schnitten auf eine zweite Querstrebe, an deren, den Be-
festigungsabschnitten gegenüberliegenden Ende, wo-
bei die Befestigungsabschnitte der ersten Querstrebe
das Ende der zweiten Querstrebe umgreifen. Die zweite
Querstrebe trifft ihrerseits wiederum in einen weiteren
Verbindungspunkt an einer anderen Stütze bzw. Traver-
se mit ihren Befestigungsabschnitten auf das den Befe-
stigungsabschnitten gegenüberliegende Ende einer
dritten Querstrebe und wird dort in beschriebener Weise
mit diesem zusammengefügt und gemeinsam mit der
Stütze bzw. Traverse verbunden. Dies kann nun belie-
big oft wiederholt werden, je nach gewünschter Anzahl
der anzuordnenden Querstreben.

[0009] Als Befestigungsmittel für die in den Verbin-
dungspunkten zusammentreffenden Querstreben un-
tereinander und mit der Stütze und/oder Traverse wer-
den gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung Bol-
zen vorgeschlagen. Eine solche Verbindung ist leicht
herzustellen und kann beim Aufbau der Regalkonstruk-
tion zügig realisiert werden. Aus Sicherheitsgründen ist
es zu bevorzugen, bei der Verwendung von Schraub-
bolzen selbstsichernde Muttern vorzusehen.
[0010] Zur Material- und damit Kostenersparnis und
um das Eigengewicht der Regalkonstruktion bei immer
noch guter Stabilität möglichst zu reduzieren, werden
als Querstreben bei dem erfindungsgemäßen Verstre-
bungsaufbau Profilelemente mit U-förmigem Quer-
schnitt vorgeschlagen. Diese können nach je zu erwar-
tender Belastung aus vergleichsweise dünnwandigem
Material hergestellt werden, weisen aber wegen ihrer
Form eine hohe Stabilität gegenüber Biegebelastungen
auf. Sie bringen aufgrund der geringen Menge an auf-
zuwendendem Material vergleichsweise wenig Eigen-
gewicht mit sich, so daß die Regalkonstruktion nur mit
einem geringen Gewicht bereits vorbelastet ist. Somit
ist eine möglichst hohe, Nutzlast für die Regalkonstruk-
tion zu erzielen.
[0011] Zur Lösung der Aufgabe hinsichtlich des Pro-
filelementes wird ein Profilelement zur Verwendung als
Querstrebe in einem oben beschriebenen Verstre-
bungsaufbau vorgeschlagen, das in einem ersten End-
abschnitt zwei einander gegenüberliegende Befesti-
gungsabschnitte aufweist, deren Abstand gleich oder
geringfügig größer ist als die Außenabmessungen des
zweiten Endabschnittes des Profilelementes.
[0012] Zwei solcher erfindungsgemäßen Profilele-
mente können nun durch Übereinanderschieben des er-
sten Endabschnittes des ersten Profilelementes über
den zweiten Endabschnitt des zweiten Profilelementes
miteinander in Verbindung gebracht und die so überein-
ander geschobenen Profilelemente sodann mit einer
einzigen Verbindung in einem Verbindungspunkt an ei-
ner Stütze bzw. Traverse festgelegt werden. Mehrere
identische oder gleichartige, jedoch verschieden lang
ausgebildete Profilelemente, die jeweils erfindungsge-
mäß erste bzw. zweite Endabschnitte aufweisen, kön-
nen so zum Aufbau eines erfindungsgemäßen Verstre-
bungsaufbaus genutzt werden. Die Profilelemente sind
in vorbestimmten Längen als Massenware fertigbar, so
daß sich deren Herstellungskosten minimieren lassen.
Sie können dann entsprechend des zu errichtenden
Verstrebungsaufbaus ausgewählt und zu dem Verstre-
bungsaufbau kombiniert werden.
[0013] Gemäß einem weiteren Merkmal des Profilele-
mentes ist vorgesehen, daß dieses als U-Profil aus zwei
über einen Verbindungsabschnitt verbundenen, paral-
lelen Schenkeln gebildet ist, wobei in dem ersten End-
abschnitt die beiden parallelen Schenkeln über das En-
de des Verbindungsabschnittes hinaus unter vergrößer-
tem Abstand weitergeführt sind. Die weitergeführten
parallelen Schenkel bilden somit zwei einander gegen-
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überliegende Verbindungsflansche, die wegen ihres in
diesem Bereich vergrößerten Abstandes über einen
zweiten Endabschnitt eines angrenzenden Profilele-
mentes, in dem die Schenkel des U-Profils nicht unter
vergrößertem Abstand weitergeführt sind, geschoben
werden können und dann außen auf diesen Schenkeln
flach anliegen. Nun kann eine Verbindung durch die au-
ßen liegenden, als Flansche ausgebildeten, mit vergrö-
ßertem Abstand weitergeführten Schenkel des ersten
Profilelementes und die Schenkel im zweiten Endab-
schnitt des zweiten Endabschnitts des zweiten Profilele-
mentes mit einer Stütze bzw. Traverse folgen. Zur Bil-
dung der Befestigungsflansche wird, vorgeschlagen,
daß bei dem Profilelement die über das Ende des Ver-
bindungsabschnittes hinaus geführten Schenkel zwei-
fach abgewinkelt verlaufen, so daß sie parallel zueinan-
der unter Belassung eines Zwischenabstandes, der
gleich oder geringfügig größer als der äußere Abstand
der Schenkel in dem zweiten Endbereich ist, enden. Die
zweifache Abwinklung der Schenkelenden erfolgt dabei
gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung an zwei
parallelen Falzlinien, die den Verbindungsabschnitt un-
ter einem nicht orthogonalen Winkel schneiden. Die Tat-
sache, daß die parallel verlaufenden Falzlinien nicht or-
thogonal quer zu dem Verbindungsabschnitt geführt
sind, führt zu einer erhöhten Stabilität des Profilelemen-
tes im Bereich dieser Umformung. Zusätzlich stabilitäts-
begünstigend ist es hierbei, wenn die Falzlinien an dem
dem Verbindungsbereich gegenüberliegenden Ab-
schnitt der Schenkel unterhalb des Verbindungsab-
schnittes enden. Zudem sollten die Falzlinien nicht zu
weit voneinander entfernt liegen.
[0014] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfin-
dung zeichnet sich das Profilelement dadurch aus, daß
ein Bereich des Verbindungsabschnittes in dem zweiten
Endabschnitt in Richtung der Schenkel umgelenkt ist.
Durch diese vergleichsweise einfache Maßnahme wird
erreicht, daß die Schenkel in diesem Bereich gegen ein
Zusammendrücken infolge der beispielsweise durch ei-
ne Bolzenbefestigung hervorgerufene Befestigungs-
kraft gesichert sind. Sie treffen auf den in diesem Be-
reich umgelenkten Abschnitt des Verbindungsabschnit-
tes, welche die Schenkel gegen eine aufeinander zuge-
richtete Bewegung abstützt. Ein zusätzliches Element,
das eine solche abstandshaltende Funktion wahrnimmt,
z. B. eine Buchse oder Hülse, kann somit entfallen. Es
ist von Vorteil, wenn der Verbindungsabschnitt nicht bis
zu dem Ende des Profilelementes von den seitlichen
Schenkeln getrennt und in deren Richtung umgelenkt
ist, sondern wenn am Ende des Profilelementes noch
ein Verbindungssteg belassen ist. Dies erhöht zusätz-
lich die Stabilität des Endabschnittes gegenüber einem
Zusammendrücken der Schenkel beim Befestigen in ei-
nem Verbindungspunkt.
[0015] Weiterhin wird gemäß einem Merkmal der Er-
findung vorgeschlagen, daß die Schenkel des U-Profils
in den Endabschnitten an ihren dem Verbindungsab-
schnitt gegenüberliegenden Kanten abgeschrägt sind.

Dies erfolgt zur Abstumpfung der ansonsten rechtwink-
ligen Kanten, was bei einer Verdrehung der in einem
Verbindungspunkt zusammengeführten Querstreben,
wie es bei der Montage der Regalkonstruktion mit dem
erfindungsgemäßen Verbindungsaufbau erfolgen muß,
von Vorteil ist.
[0016] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfin-
dung sind in den Endbereichen des Profilelementes
Ausnehmungen zur Aufnahme eines Verbindungsmit-
tels vorgesehen. Diese sind bevorzugtermaßen in den
parallelen Schenkeln des U-Profils ausgeführt. Die Aus-
nehmungen werden dabei beim Übereinanderlegen des
ersten Endabschnittes eines ersten Profilelementes
und des zweiten Endabschnittes eines zweiten Profil-
elementes zur Flucht gebracht. Werden die Profilele-
mente in einer solchen Anordnung nun an einer Stütze
bzw. Traverse angelegt, in der ebenfalls Ausnehmun-
gen zur Aufnahme eines Befestigungsmittels vorgese-
hen sind, so kann durch sämtliche in Flucht gebrachte
Ausnehmungen ein einziger Bolzen geführt werden.
[0017] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung ei-
nes Ausführungsbeispieles anhand der beigefügten
Zeichnungen. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht eines erfindungsgemä-
ßen Verstrebungsaufbaus zwischen zwei
Stützen mit horizontalen sowie diagonal ge-
führten Querstreben,

Fig. 2 den in Fig. 1 mit II bezeichneten Ausschnitt
in vergrößerter Ansicht,

Fig. 2a eine Draufsicht auf den in Fig. 2 vergrößert
gezeigten Ausschnitt,

Fig. 3 den in Fig. 1 mit III bezeichneten Ausschnitt
in vergrößerter Darstellung,

Fig. 3a eine Draufsicht auf den in Fig. 3 gezeigten
Ausschnitt,

Fig. 4 den in Fig. 1 mit IV bezeichneten Ausschnitt
in vergrößerter Darstellung,

Fig. 4a eine Draufsicht auf den in Fig. 4a gezeigten
Ausschnitt und

Fig. 5 das Profil einer vertikalen Stütze sowie die
beiden Endabschnitte eines erfindungsge-
mäßen Profilelementes in räumlicher Dar-
stellung.

[0018] In den Figuren sind gleiche Elemente mit glei-
chen Bezugszeichen versehen.
[0019] In Fig. 1 ist in Seitenansicht ein Verstrebungs-
aufbau gemäß der vorliegenden Erfindung zu erkennen.
Zwei vertikale Stützen sind über diagonal verlaufende
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Querstreben 2 sowie horizontale Querstreben 3 mitein-
ander zur Stabilisierung verbunden. Horizontale 3 und
diagonale 2 Querstreben treffen sich dabei in einem
Verbindungspunkt 4, wo sie über einen Bolzen 7 ge-
meinsam mit der Stütze 1 verbunden sind. Die beiden
diagonalen Streben 2 sind in einem Verbindungspunkt
5 zusammengeführt, wo sie ebenfalls über einen Bolzen
7 gemeinsam mit der Stütze 1 verbunden sind. Die ho-
rizontal verlaufenden Querstreben 3 sind dabei an Be-
festigungspunkten 6 ebenfalls mittels Bolzen 7 an einer
Stütze 1 festgelegt. Der Verstrebungsaufbau ist hierbei,
wie insbesondere aus den Fign. 2a, 3a sowie 4a deutlich
werden wird, symmetrisch bezüglich der zwischen den
Stützen 1 aufgespannten Ebene, in der die Querstreben
2, 3 verlaufen, aufgebaut.
[0020] Die Fign. 2, 3 sowie 4 zeigen in Vergrößerung
die mit entsprechenden römischen Zahlen gekenn-
zeichneten Ausschnitte aus Fig. 1. Dabei zeigt Fig. 2
den Befestigungspunkt 6, an dem eine horizontale
Querstrebe 3 alleine mit der Stütze 1 verbunden ist. Die
Querstrebe 3 ist dabei durch ein U-Profil gebildet, wel-
ches zwei parallele Schenkel 9 sowie einen die Schen-
kel verbindenden Verbindungsabschnitt 10 aufweist. In
dem hier gezeigten Endabschnitt der in Form eines U-
Profils ausgebildeten Querstrebe 3 sind die Schenkel 9
zur Ausbildung von Seitenflanschen 11 über den Ver-
bindungsabschnitt 10 hinaus weitergeführt. Die Seiten-
flansche 11 sind dabei durch eine zweifache Abwink-
lung entlang zweier diagonal verlaufender, paralleler
Falzlinien 12 unter einem, verglichen mit dem Abstand
der Schenkel 9 vergrößerten Abstand, nach außen ge-
führt. Wie zu erkennen ist, verlaufen die Falzlinien 12
diagonal über die Schenkel 9 und enden unterhalb des
Verbindungsabschnitts 10. Dadurch wird verhindert,
daß eine an der Querstrebe angreifende Kraft zu einer
Verformung des U-Profils im Bereich der Falzlinien 12
führen kann. Zu erkennen ist ebenfalls eine Abschrä-
gung 13 der dem Verbindungsabschnitt 10 gegenüber-
liegenden Kante des Seitenflansches 11. Der Seiten-
flansch 11 seinerseits liegt an dem Schenkel 18 der als
U-Profil ausgebildeten Stütze 1 an. Das allgemein U-
förmig ausgebildete Profil der Stütze 1 ist dabei im Be-
reich seiner Schenkel nach innen umgelenkt, so daß es
annähernd eine Ω-Form aufweist.
[0021] Fig. 2a zeigt eine Draufsicht auf die Darstel-
lung aus Fig. 2, in der die Symmetrie des Aufbaus in
dem Befestigungspunkt bezüglich der Ebene, welche
sich, zwischen den zu verstrebenden Stützen 1 er-
streckt, erkannt werden kann. Weiterhin kann eine den
Bolzen 7 umgebende Buchse 17, welche sich beidseits
an den Flanschen 11 abstützt, erkannt werden. Diese
dient dazu, ein Zusammendrücken der Seitenflansche
11 durch das Befestigen des Bolzens 7, zu vermeiden.
Der Bolzen 7 wird durch die Mutter 8 gesichert, welche
bevorzugtermaßen eine selbstsichernde Mutter ist.
[0022] In Fig. 3 ist in vergrößerter Darstellung das mit
III bezeichnete Detail des Verbindungspunktes 4 aus
Fig. 1 gezeigt. In dem hier gezeigten Verbindungspunkt

treffen zwei erfindungsgemäße Querstreben 2, 3 zu-
sammen und sind über einen Bolzen 7 gemeinsam mit
der Stütze 1 verbunden. Der Endabschnitt der diagona-
len Querstrebe 2 ist dabei analog aufgebaut zu dem un-
ter Fig. 2 beschriebenen Endabschnitt der horizontal
verlaufenden Querstrebe 3, so daß bezüglich dieses
Details auf die Beschreibung zu Fig. 2 verwiesen wer-
den kann. Der Endabschnitt 14 der zweiten in diesem
Punkt festgelegten Querstrebe zeigt dabei keine Auf-
weitung der Schenkel 9 des U-Profils, sondern diese en-
den unter Beibehaltung eines gleichmäßigen Abstan-
des voneinander.
[0023] Die Seitenflansche 11 am Ende der Querstre-
ben 2 belassen zwischen sich dabei einen Abstand, der
gleich oder geringfügig größer ist als der Außenabstand
der Schenkel 9 am Ende 14 der Querstrebe 3. Dadurch
kann die Querstrebe 2 im Bereich ihrer Seitenflansche
11 über die Schenkel 9 der Querstrebe 3 geschoben
werden, und die so übereinander geschobenen Quer-
streben werden zwischen die Schenkel 18 der Stütze 1
geschoben und dort mit einem Bolzen 7 festgelegt. Ein
Distanzstück 15, welches aus einem in Richtung der
Schenkel umgelenkten Bereich des Verbindungsab-
schnitts 10 besteht, verhindert dabei ein Verbiegen der
Seitenflansche 11 bzw. der Schenkel 9, wenn der Bol-
zen 7 über die Mutter 8 gesichert wird. Auf das Distanz-
stück 15 folgend in Richtung des Endes der Querstrebe
3 ist ein Verbindungssteg 16 zwischen den Schenkeln
9 zu erkennen. Dieser garantiert die Stabilität der Quer-
strebe 3 im Endbereich, so daß auch hier ein Zusam-
mendrücken aufgrund der auf den Bolzen 7 aufgebrach-
ten Kräfte nicht erfolgen kann. Das Distanzstück 15 ist
dabei ein Abschnitt des Verbindungsabschnitts 10, wel-
ches seitlich von den Schenkeln 9 getrennt und sodann
in Richtung der Schenkel 9 umgebogen wurde. Ein sol-
ches Distanzstück 15 ermöglicht es, bei der hier darge-
stellten Verbindung im Verbindungspunkt auf eine
Buchse, wie in Fig. 2a gezeigt, zu verzichten. Dies er-
laubt einen Verzicht auf ein weiteres Teil, und verringert
somit den notwendigen Zeitaufwand beim Aufbau des
hier gezeigten Verbindungspunktes, was sich insge-
samt in einer Zeit- und Kostenersparnis beim Aufbau ei-
nes hier gezeigten Verstrebungsaufbaus niederschlägt,
insbesondere wenn eine große Vielzahl von Stützen 1
in einer Regalkonstruktion miteinander zu verstreben
sind.
[0024] In Fig. 3a ist eine Draufsicht auf das in Fig. 3
gezeigte Detail dargestellt. Zu erkennen ist hier, wie die
durch Abspreizen der verlängerten Schenkel 9 gewon-
nenen Seitenflansche 11 der Querstrebe 2 die Schenkel
9 im Endabschnitt 14 der Querstrebe 3 umgreifen. Zu-
sätzlich wird die Wirkung des Distanzstückes 15 als Ab-
standhalter deutlich. Auch die für den Aufbau dieser
Verbindung verwendete Mutter 8 ist vorzugsweise
selbstsichernd ausgeführt.
[0025] Fig. 4 zeigt schließlich den mit IV bezeichneten
Ausschnitt aus Fig. 1 in vergrößerter Darstellung. Hier
ist zu erkennen, wie an dem Befestigungspunkt 6 das
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mit dem Distanzstück 15 versehene Ende 14 einer
Querstrebe 3 an einer Stütze festgelegt ist. Auch dieses
Ende 14 weist aus denselben Gründen wie zu Fig. 2 be-
schrieben, eine Schräge 13 auf. Wie auch aus der in
Fig. 4a gezeigten Draufsicht auf die in Fig. 4 abgebildete
Darstellung erkennbar ist, ist auch für die hier gezeigte
Verbindung eine Buchse als Distanzhalter nicht notwen-
dig, da das Distanzstück 15, welches durch einen um-
gelenkten Abschnitt des Verbindungsabschnitts 10 ge-
bildet ist, eine solche abstandhaltende Funktion wahr-
nimmt. Auch hier erfolgt die Montage einfach durch An-
bringen eines Verbindungsbolzens und Sichern dessel-
ben mit der vorzugsweise selbstsichernden Mutter 8.
Der in der Fig. 4a zwischen den Schenkeln 9 der Quer-
strebe 3 und den Schenkeln 18 der Stütze 1 erkennbare
Abstand ist vergleichsweise klein und wird beim Anzie-
hen der Mutter 8 durch geringfügiges Zusammendrük-
ken der Schenkel 18 der Stütze 1 beseitigt.
[0026] In Fig. 5 sind schließlich der Endabschnitt ei-
ner Stützte sowie die beiden Endabschnitte der Profil-
elemente 2 bzw. 3 perspektivisch dargestellt. Hier ist be-
sonders gut zu erkennen, daß zum Verbinden an einem
Verbindungspunkt die Seitenflansche 11 des einen End-
bereichs des ersten Profilelementes über die Schenkel
9 des zweiten Endbereichs des zweiten Profilelementes
geschoben werden, bis die darin vorgesehenen Löcher
19 fluchten. Die so erhaltene Kombination wird sodann
zwischen die Schenkel 18 des Stützenprofils 1 ver-
bracht, bis auch die Öffnungen 20 des gewünschten
Verbindungspunktes mit den zueinander fluchtenden
Öffnungen 19 der beiden Querstreben in Flucht ge-
bracht sind. Durch die miteinander fluchtenden Öffnun-
gen 19 bzw. 20 wird dann ein Befestigungsbolzen ge-
führt, welcher durch Aufbringen einer Mutter schließlich
gesichert wird.
[0027] Insbesondere in Fig. 1 ist schließlich gut zu er-
kennen, daß ein jedes Profilelement 2, 3 jeweils einen
Endabschnitt mit daran ausgebildeten Seitenflanschen
11 und einen Endabschnitt 14 mit dem Distanzstück 15
aufweist. Somit können gleiche Profilelemente als dia-
gonale Querstreben 2 und gleiche Profilelemente als
horizontale Querstreben 3 verwendet werden. Dies ver-
einfacht den Aufbau und führt dazu, daß die verwende-
ten Profilelemente als Massenware hergestellt werden
können, was zu einer Preisreduzierung führt.
[0028] Das in den Figuren dargestellte Ausführungs-
beispiel ist als eine mögliche Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung zu verstehen und es ist für einen
Fachmann ersichtlich, daß neben der gezeigten Aus-
führungsform noch weitere mögliche Ausführungsfor-
men bestehen, mit denen die vorliegende Erfindung ver-
wirklicht werden kann. So kann beispielsweise eine Ver-
strebung zwischen horizontalen Traversen einer Regal-
konstruktion vorgenommen werden, anstelle einer Ver-
strebung zwischen den Regalstützen. Auch ist es denk-
bar, Streben mit einem Ende an einer Traverse und mit
dem anderen Ende an einer Stütze festzulegen.

Bezugszeichenliste

[0029]

1 Stütze
2 Querstrebe
3 Querstrebe
4 Verbindungspunkt
5 Verbindungspunkt
6 Befestigungspunkt
7 Bolzen
8 Mutter
9 Schenkel
10 Verbindungsabschnitt
11 Seitenflansch
12 Falzlinie
13 Schräge
14 Endabschnitt
15 Distanzstück
16 Verbindungssteg
17 Buchse
18 Schenkel
19 Öffnung
20 Öffnung

Patentansprüche

1. Verstrebungsaufbau zur Stabilisierung einer Regal-
konstruktion, vorzugsweise eines Lager- bzw. Kom-
missionierregals, mit mehreren zwischen je zwei
vertikalen Stützen (1) und/oder horizontalen Tra-
versen angeordneten, an den Stützen (1) und/oder
Traversen befestigten Querstreben (2, 3), wobei an
den Stützen (1) und/oder Traversen Verbindungs-
punkte (4, 5) vorgesehen sind, an denen jeweils
zwei Querstreben (2, 3) zusammentreffen und ge-
meinsam mit der Stütze (1) und/oder Traverse ver-
bunden sind,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Querstreben (2, 3) an den Verbindungs-
punkten (4, 5) symmetrisch bezüglich der zwischen
den durch die Querstreben (2, 3) verbundenen Stüt-
zen (1) und/oder Traversen aufgespannten Ebene
angeordnet sind.

2. Verstrebungsaufbau nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß sich die Enden der mit der
Stütze (1) und/oder Traverse gemeinsam verbun-
denen Querstreben (2, 3) in dem Verbindungspunkt
(4, 5) überlappen.

3. Verstrebungsaufbau nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daß an dem Verbindungspunkt
(4, 5) eine der dort zusammengeführten Querstre-
ben (2, 3) an ihrem an dem Verbindungspunkt (4,
5) anliegenden Ende einander gegenüberliegende
Befestigungsabschnitte (11) aufweist, deren Ab-
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stand gleich den oder geringfügig größer ist als die
Außenabmessungen des an dem Verbindungs-
punkt (4, 5) anliegenden Endabschnittes (14) der
zweiten dort angeordneten Querstrebe (2, 3).

4. Verstrebungsaufbau nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, daß die Querstreben (2, 3) an ih-
rem einem Ende einander gegenüberliegende Be-
festigungsabschnitte (11) aufweisen, deren Ab-
stand gleich oder geringfügig größer ist als die Au-
ßenabmessungen ihres zweiten Endabschnittes
(10).

5. Verstrebungsaufbau nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß die in dem
Verbindungspunkt (4, 5) zusammentreffenden
Querstreben (2, 3) untereinander und mit der Stütze
(1) und/oder Traverse über einen Bolzen (7) ver-
bunden sind.

6. Verstrebungsaufbau nach einem der Ansprüche 1
bis 5, gekennzeichnet durch Profilelemente mit U-
förmigem Querschnitt als Querstreben 2, 3).

7. Profilelement zur Verwendung als Querstrebe in ei-
nem Verbindungsaufbau nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daß das
Profilelement (2, 3) in einem ersten Endabschnitt
zwei einander gegenüberliegende Befestigungsab-
schnitte (11) aufweist, deren Abstand gleich oder
geringfügig größer ist als die Außenabmessungen
des zweiten Endabschnittes (14) des Profilelemen-
tes (2, 3).

8. Profilelement nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß dieses als U-Profil aus zwei über ei-
nen Verbindungsabschnitt (10) verbundenen, par-
allelen Schenkeln (9) gebildet ist, wobei in einem
ersten Endabschnitt die beiden parallelen Schen-
keln (9) über das Ende des Verbindungsabschnittes
(10) hinaus unter vergrößertem Abstand weiterge-
führt sind.

9. Profilelement nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die über das Ende des Verbindungs-
abschnittes (10) hinaus geführten Schenkel (9)
zweifach abgewinkelt verlaufen, so daß sie parallel
zueinander unter Belassung eines Zwischenab-
standes, der gleich oder geringfügig größer als der
äußere Abstand der Schenkel (9) in dem zweiten
Endbereich (14) ist, enden.

10. Profilelement nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die zweifache Abwinklung der
Schenkelenden (11) an zwei parallelen Falzlinien
(12) erfolgt, die den Verbindungsabschnitt (10) un-
ter einem nicht orthogonalen Winkel schneiden.

11. Profilelement nach einem der Ansprüche 8 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daß ein Bereich des
Verbindungsabschnittes (10) in dem zweiten End-
abschnitt (14) in Richtung der Schenkel (9) umge-
lenkt ist.

12. Profilelement nach einem der Ansprüche 8 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daß die Schenkel (9)
des U-Profils in den Endabschnitten an ihren dem
Verbindungsabschnitt (10) gegenüberliegenden
Kanten (13) abgeschrägt sind.

13. Profilelement nach einem der Ansprüche 7 bis 12,
gekennzeichnet durch in den Endbereichen vor-
gesehene Öffnungen (19) zur Aufnahme eines Ver-
bindungsmittels (7).
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